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Tierleder gehört zu einem der ältesten vom Menschen verwendeten Materialien 

und galt eine lange Zeit als gesellschaftliches Statussymbol.1 Heute ist dieses Ma-

terial nicht mehr zeitgemäß. Die öffentliche Meinung hat sich hinsichtlich der Herstel-

lung herkömmlichen Leders stark verändert. Der Grund: das wachsende Bewusstsein 

bezüglich der Grausamkeit der Massentierhaltung, der sozialen Bedingungen bei der 

Herstellung und des Ressourcenverbrauches. Gemäß dem HIGG Index, welcher ver-

schiedene textile Materialien hinsichtlich ihrer Umweltauswirkungen vergleicht, ist tie-

risches Leder das drittschädlichste Material überhaupt. Konsumenten sehnen sich zu-

nehmend nach Alternativen, weshalb auch die Modeindustrie umdenken muss. 

Die Folge: Alternativen zu tierischem Leder erobern zunehmend den Markt.  Viele 

Brands, darunter auch Luxusmarken wie Gucci oder Sportartikelhersteller wie Adidas, 

launchen Produkte aus nicht-tierischem Leder und tun es damit Stella McCartney 

gleich, die schon seit der Gründung ihres Labels im Jahr 2001 vegane Leder für ihre 

Kollektionen verwendet. Laut des Marktreports von Infinium Global Research vom 

Februar 2021 wird der globale Markt für veganes Leder im Prognosezeitraum von 2020 

bis 2026 voraussichtlich eine jährliche Wachstumsrate (CAGR) von 48,1 Prozent er-

reichen.2 

Bei der Vielzahl an neuen Materialien, die jährlich auf den Markt kommen, ist es 

schwer, den Überblick zu behalten. Auch ist die Berichterstattung die verschiedenen 

synthetischen und pflanzenbasierten Alternativen betreffend oft ungenau, irreführend 

oder schlicht Greenwashing. Nicht jedes nicht-tierische Leder ist auch gleichzeitig ein 

veganes Leder, da unter Umständen auch Materialien aus Tieren – wie Kleber und 

Farbe – verwendet werden könnten. Auch hat nicht jedes vegane Leder dieselben Ei-

genschaften und Umweltauswirkungen, da sich die Herstellungsarten stark unterschei-

den.  

 
1 Meyer et al., 2021, p. 1-2.  
2https://www.infiniumglobalresearch.com/consumer-goods-packaging/global-vegan-leather-mar-
ket#tab-1 



Wir beobachten den Markt als Label, das sich auf veganes Leder spezialisiert hat, 

natürlich ganz genau und testen unentwegt die Neuentwicklungen. In der folgenden 

Artikelreihe wollen wir deshalb Ordnung schaffen, den herrschenden Definitions-Wirr-

warr entwirren und einen Überblick über die verschiedenen Lederarten geben. In Teil 

1 unseres Vegan Leather Guides beleuchten wir zunächst Monomaterialien – dazu 

gehören tierisches Leder sowie neue Materialentwicklungen aus Myzel oder Kollagen.  

Apfelleder? Ananasleder? Was bedeutet das eigentlich genau? Erfahre mehr über be-

schichtete Materialien in Teil 2 unseres Vegan Leather Guides. Ganz am Ende des 

Artikels findet ihr außerdem eine Übersichtstabelle mit den wichtigsten Merkmalen der 

bekanntesten veganen Leder. 

Tierisches Leder  

Herstellung: Bevor wir die verschiedenen veganen Leder näher beleuchten, kurz zu-

rück zum Ursprungsprodukt: Tierisches Leder wird in Artikeln noch immer noch als 

„Naturprodukt“ bezeichnet und veganes Leder für seine ethische Überlegenheit zwar 

gelobt, hinsichtlich der Nachhaltigkeit jedoch kritisiert.  

Tierisches Leder gehört zu den sogenannten Monomaterialien und wird aus den Häu-

ten von Tieren hergestellt. Die Haut der Tiere wird zuerst konserviert, dann einge-

weicht, um sie zu säubern und zu rehydrieren. Danach werden Bestandteile wie Haare 

oder Fleisch entfernt. Anschließend wird die Tierhaut entkälkt, gebeizt und entfettet. 

Dann wird die Haut in einem aufwendigen Prozess gegerbt, weiterbearbeitet und spä-

ter meist eingefärbt. Nach ca. 20-40 Prozessschritten ist das Ergebnis dann ein robus-

tes, relativ flexibles und wasser- und schmutzabweisendes Material.3   

Performance: Mit dem „Naturprodukt“ Tierhaut hat das Endprodukt also relativ wenig 

zu tun. Im Gegenteil: jeder dieser Schritte ist darauf ausgelegt, ein biologisches Mate-

rial davon abzuhalten, sich zu zersetzen und es möglichst lange haltbar zu machen. 

Zudem wird tierisches Leder oft, – wenn nicht sogar zumeist – mit Polyurethan oder 

anderen synthetischen Materialien beschichtet, um Unebenheiten in der Struktur aus-

zugleichen und es haltbarer gegen Feuchtigkeit und Nässe zu machen.4 Betrachtet 

beim Einkauf das Leder etwas genauer: Ist die Narbung an jeder Stelle des Produktes 

identisch und einheitlich, kann es gut sein, dass das Material beschichtet ist. Eine 

 
3 Kumar at al., 2021. p.5-9. 
4 European Commission, 2013, p. 22-24; p. 54; p. 57.   



Beschichtung bis 0,15 mm ist nicht deklarationspflichtig, das Material darf also immer 

noch Leder genannt werden. 

Nachhaltigkeit: Auch was die Umweltbelastung betrifft, schneidet tierisches Leder 

schlecht ab: Die Häute müssen durch die Gerbung erst als textile Ware nutzbar 

gemacht werden. Würden die Häute nicht mit den oft toxischen Chemikalien wie 

Chrom bearbeitet, würden sie verwesen und für die Weiterverarbeitung unbrauch-

bar.5  Während des Herstellungsprozesses wird enorm viel Wasser verbraucht und 

hohe CO2-Emissionen verursacht. Es entstehen umweltschädliche, biologisch 

nicht abbaubare Abfallprodukte. Über 70 % der Tierhäute werden in Entwicklungs-

ländern verarbeitet, bei denen aufgrund mangelnder Abwassersysteme die ge-

sundheitsgefährdenden Abfälle in das Grundwasser gelangen.6  

Entsorgung: Auch nach der Nutzung ist die biologische Abbaubarkeit der meisten 

tierischen Leder stark eingeschränkt 7 und Recycling ist technologisch nicht mög-

lich oder wirtschaftlich nicht rentabel.8 Tierisches Leder wird deshalb derzeit ent-

weder deponiert oder verbrannt.9  

Abbildung 1: Input und Output Faktoren in der Lederproduktion pro kg Leder 

                     
Quelle: eigene Darstellung.10 

 
5 Notarnicola, 2011, p. 172-174; Navarro et al., 2020, p. 4.  
6 Navarro et al., 2020, p. 4.   
7 He, 2007, p. 465; Priebe, 2016, p. 2; Guida et al., 2019, p. 1. 
8 Pringle, 2016, p. 546-648. 
9 Pringle, 2016, p. 546. 
10 Flow diagram following European Commission, 2013, p. 47. Numbers calculated based on Notar-
nicola, 2011, p. 172-174. 



Mehr zum Thema tierisches Leder findet ihr in unserem ausführlichen Artikel „Die 

5 bekanntesten Mythen über tierisches Leder“. 

Aus einem Monomaterial bestehende biobasierte, vegane Leder  

Einige Unternehmen entwickeln Materialien, die die Tierhaut als Rohstoff im Le-

derprozess imitieren. Diese können anschließend entweder durch mechanische 

oder chemische Prozesse haltbar gemacht und in ihren physischen Eigenschaften 

angepasst werden. Hierzu werden zellulosehaltige Materialien, Kollagen oder Bio-

masse von Pilzen eingesetzt.11 Dabei ist das Ziel, tierische oder synthetische Roh-

stoffe durch biologische zu ersetzen. Einige dieser Innovationen stellen wir im Fol-

genden näher vor. 

Myzel Leder (Mycelium) 

Herstellung: Bei der Herstellung von „Pilzleder“ aus Myzel werden Pilzzellen zu 

Myzel, einer netzartigen biologischen Masse herangezüchtet. Myzele sind Struk-

turen des Pilzes, die meistens unterirdisch wachsen und deshalb weniger bekannt 

sind als der oberflächliche Pilzkörper. Das Myzel ergibt eine schaum-artige Matten, 

die sich anschließend in chemischen und mechanischen Prozessen zu einem le-

derartigen Material verarbeiten lässt. 

Abbildung 2: Querschnitt Myzel Leder  

 
Quelle: eigene Darstellung.12 

Performance: Das Unternehmen MycoWorks, welches unter dem Produktnamen 

Reishi Myzelleder herstellt, hat umfangreiche Tests zu Materialstärke, Langlebig-

keit und Farbechtheit in Auftrag gegeben. Die Ergebnisse zeigen, dass das 

 
11 Jones et al., 2020, p. 2. 
12 Darstellung des Materialquerschnitts von Myzel Leder, angelehnt an Meyer et al., 2021, p. 5-6. 



Myzelleder ähnliche Eigenschaften wie tierisches Leder aufweist. Das Material 

„Reishi High Strength“ übertrifft tierisches Leder sogar mit seiner Performance – 

hier wurden ein Polyesterträger und eine Beschichtung aufgetragen. 

Nachhaltigkeit: Die Unternehmen MycoWorks und BoltThreads nutzen Säge-

späne, die als Abfallprodukt in der Forstwirtschaft anfallen, um Myzel wachsen zu 

lassen. Dabei können die schaumartigen Matten in 4-9 Tagen hergestellt werden.13 

Da das Myzel in einem natürlich biologischen Prozess wächst und kein Licht zum 

Wachstum benötigt, sollten die Umweltauswirkungen entsprechend gering sein.14 

Pilze nehmen beim Wachstum CO2 auf und speichern dieses, dementsprechend 

ist der Vorgang CO2-neutral.15 Die anschließende Verarbeitung der Matten zu Le-

der verbraucht Ressourcen – hier kommt es auf die ausgewählten Prozesse der 

Hersteller an. BoltThreads gibt beispielsweise an, dass sie mit Ledergerbereien 

zusammenarbeiten, die besondere Anforderungen erfüllen müssen. Nähere Infor-

mationen sind allerdings nicht öffentlich zugänglich. 

Entsorgung: Myzel ist ein natürliches, biologisch abbaubares Material.16 Um die 

biologische Abbaubarkeit bzw. Recyclingfähigkeit des Endproduktes zu beurteilen, 

kommt es auf die eingesetzten chemischen Prozesse oder ggf. genutzte Farben 

und Beschichtungen an. Auch hier fehlt es noch an Informationen.   

Nutzung in der Modebranche:  Bolt Threads, das Unternehmen, welches das 

Myzelleder Mylo entwickelt, hat nach 4 Investmentrunden ca. 218 Millionen USD 

eingesammelt. Zudem ist Mylo Teil eines Konsortiums mit Adidas, Kering, Lulule-

mon und Stella McCartney. Stella McCartney hat auf der Paris Fashion Week erst-

mals eine Tasche aus Mylo auf dem Runway gezeigt. Erste Produkte sollen „bald“ 

gelauncht werden. Außerhalb des Konsortiums ist das Material bisher jedoch noch 

nicht zugänglich.  

Das Unternehmen MycoWorks, welches sein Pilzleder unter dem Namen Reishi 

vertreibt, befindet sich noch in der Entwicklung und vertreibt sein Leder bisher noch 

nicht. So spannend das Material aus ethischen und nachhaltigen Gesichtspunkten 

also klingt, müssen wir uns bis zur Markteinführung noch gedulden! 

 
13 Kaplan-Bie, J. H. Solution based post-processing methods for mycological biopolymer material and 
mycological product made thereby. US patent 20,180,282,529 (2018). 
14 Jones et al., 2020, p. 2. 
15 Jones et al., 2020, p. 2. 
16 Jones et al., 2020, p. 2. 



Muskin Pilzleder  

Herstellung: Muskin ist ein Leder, welches aus den Kappen des Phellinus ellip-

soideus hergestellt wird. Nach der Gewinnung werden die Kappen in dünne Schei-

ben geschnitten und anschließend in chemischen und mechanischen Verfahren 

ähnlich wie Tierleder behandelt. Jedoch lässt sich das Leder derzeit nur in kleinen 

Mengen herstellen werden, weshalb es sich nicht für sehr gut für industrielle Zwe-

cke eignet. 17 

Abbildung 3: Querschnitt Muskin Leder  

 
Quelle: eigene Darstellung.18 

Performance: Muskin hat besondere Eigenschaften wie eine antibakterielle Wir-

kung und ist feuchtigkeitsregulierend. Der Hersteller selbst gibt an, dass das Ma-

terial nicht die mechanischen Eigenschaften von tierischem Leder besitzt. Es kann 

allerdings mit Trägermaterialien oder Wachsen kombiniert werden, um die Eigen-

schaften zu verbessern.  

Nachhaltigkeit: Der Pilz zur Herstellung von Muskin wird in der Natur geerntet. 

Der Hersteller gibt an, dass das Material ohne toxische Substanzen behandelt wird 

und plastikfrei ist. Weitere Angaben über die Umweltauswirkungen des Herstel-

lungsprozesses ließen sich nicht ermitteln. 

Entsorgung: Da das Material vollkommen natürlichen Ursprungs ist, sollte es bi-

ologisch abbaubar sein. Das kann sich aber ändern, je nachdem, ob und wie es 

 
17 Kumar at al., 2021, p.51. 
18 Darstellung des Materialquerschnitts von Muskin Leder, angelehnt an Meyer et al., 2021, p. 5-6. 



mit Trägermaterialien verbunden wird bzw. welche Waxe und Farben eingesetzt 

werden. 

Einsatz in der Modebranche: Muskin wird in Italien von Grado Zero Innovation 

hergestellt. Es lässt sich derzeit nur in kleinen Mengen von 40-50 Stück pro Monat 

produzieren, weshalb es sich nicht für industrielle Zwecke, sondern für besondere 

Einzelstücke eignet.19 Zudem wird es nicht in Laufmetern, sondern nur in einzelnen 

Stücken hergestellt – man ist also ähnlich wie bei Tierleder von der Größe des 

Pilzes abhängig. 

Weitere vegane Leder in der Entwicklung 

Modern Meadow, ein Biotech-Startup aus den USA, geht einen anderen Weg: Es ent-

wickelt Kollagen – den Grundbaustein von Tierhaut – direkt im Labor. Zu Beginn der 

Entwicklung wurden dafür Hautzellen im Labor gezüchtet. Inzwischen wird in einem 

Fermentationsprozess ein bestimmter Hefestamm mit Zucker gefüttert, welche direkt 

Kollagen produziert.  

Der Vorteil: Während traditionelle Lederproduktions-Prozesse darauf ausgelegt sind, 

von der Tierhaut alle Stoffe zu entfernen, die nicht aus Kollagen bestehen, wird bei 

Modern Meadow direkt das Kollagen produziert. Im Anschluss kann der Rohstoff ge-

nauso verarbeitet werden, wie man es aus der Lederindustrie kennt, – weshalb man 

auf bisherige Verarbeitungstechniken zurückgreifen kann, – nur eben ohne Tiere.20 

Das Unternehmen hat im April seine dritte Finanzierungsrunde mit 130 Millionen USD 

Investmentvolumen abgeschlossen. Das Material befindet sich noch in der Entwick-

lungsphase und ist bisher nicht für Designer oder Endkonsumenten erhältlich. 

Neben den Monomaterialien, die in diesem Artikel näher betrachtet wurden, gibt es 

eine Vielzahl von beschichteten Materialien – also Materialien, die aus einem Träger 

wie Baumwolle und einer oder mehreren Beschichtungen bestehen – welche anstelle 

von tierischem Leder eingesetzt werden. Alle Infos zu Materialien wie Apfelleder, Kak-

tusleder oder Ananasleder findet ihr in unserem zweiten Teil des Vegan Leather Gui-

des. 

 
19 Kumar at al., 2021, p.51; https://www.gzinnovation.eu/files/Upload/5a0ebc70269c4-MuSkin-en-
1711.pdf. 
20 Kansara, 2017, https://www.businessoffashion.com/articles/technology/bof-exclusive-with-lab-grown-
leather-modern-meadow-is-bio-engineering-a-fashion-revolution 



Vergleichstabelle * 21 

 
21* Disclamer für Tabelle: Teilweise keine Werte vorhanden zum Vergleichen, da es selten verlässliche Studien gibt  

 Tierleder  Myzel Leder  
(Mycelium) 

 

Muskin Pilzleder  
 

Synthetisches Leder 
(PU) 

 

Pflanzen- 
Synthetik-Hybride  

 

Mirum 
 

Herstellung/ 
Technologie 

Tierhaut wird in 
chemischen und 
mechanischen Pro-
zessen zu Leder 
verarbeitet  
 
 

netzartige biologi-
sche Masse  
(Myzel) wird produ-
ziert und in chemi-
schem + mechani-
schem Verfahren zu 
lederartigem Mate-
rial verarbeitet 

Kappen des Phelli-
nus ellipsoideus 
werden gewonnen 
und in chemischem 
+ mechanischem 
Verfahren ähnlich 
wie Tierleder behan-
delt 

Textiler Träger (Baum-
wollle / Polyester / ...) 
+ synthetische Poly-
merschicht  

Textiler Träger 
(Baumwollle / Poly-
ester / ...) 
 + Polymerschicht 
Ein Teil des Grund-
materials oder Be-
schichtung wird 
durch Pflanzenfa-
sern ersetzt 

Biobaumwolle + Be-
schichtung 
Beschichtung und 
Klebstoffe zu 100% 
pflanzlich und orga-
nischen Ursprungs 

Performance Durch Beschich-
tung + Gärbung 
gute Performance 
Sonst nicht haltbar 
gegen Feuchtigkeit 
und Wasser 

ähnliche Eigenschaf-
ten wie tierisches 
Leder  
Material „Reishi High 
Strength“ übertrifft 
tierisches Leder in 
mechanischen 
Messwerten 

antibakterielle Wir-
kung, feuchtigkeits-
regulierend 
muss mit Trägerma-
terial/ Wachsen 
kombiniert werden, 
um Beständigkeit zu 
erhöhen (laut Her-
steller) 

in Qualität und Eigen-
schaften nahezu frei 
konfigurierbar 

Ähnlich den visuel-
len und haptischen 
Eigenschaften von 
Leder 
wenige bis keine 
wissenschaftlichen 
Daten zu mechani-
schen Messwerten 

Haptische und visu-
elle Eigenschaften 
vergleichbar mit Tier-
leder   
wenige bis keine wis-
senschaftlichen Da-
ten zu mechanischen 
Messwerten 

Nachhaltig-
keit der Roh-
stoffgewin-
nung 

- hohe Umweltbe-
lastung bei der Auf-
zucht und Schlach-
tung von Tieren 
 

+ Myzel wächst in 
CO2-neutralem Pro-
zess 
+ Myzelwachstum 
geringe Anforderun-
gen (wächst auf Ab-
fallprodukten, kein 
Licht erforderlich) 

+ Pilz wird in Natur 
geerntet 
+ kann gem. Her-
steller nicht kultiviert 
werden 
 
 
 

- ressourcenintensive 
Rohölgewinnung  

+ Teil der fossilen 
Rohstoffe durch 
landwirtschaftliche 
Abfälle ersetzt 

+ Rohstoffe teilweise 
Abfallstoffe aus an-
deren Industrien 
(z.B. Kork) 
 

 
 
 
 

 



Nachhaltig-
keit des Her-
stellungs-
prozesses 

- enormer  
Ressourcenver-
brauch in der Her-
stellung (Chemika-
lien, Wasser, CO2) 
- Schädliche Abfall-
produkte (z.B. 
Chrom) 
- in Entwicklungs-
ländern (ca. 70% 
des Produktionsvo-
lumens) unzu-
reichendes Abfall-
management  
 

- Verarbeitung zu 
Leder verbraucht 
Ressourcen abhän-
gig von Herstel-
lungsprozess 
 

+ ohne toxische 
Substanzen behan-
delt  
+ plastikfrei 
-  Verarbeitung zu 
Leder verbraucht 
Ressourcen abhän-
gig von Herstel-
lungsprozess 
 

-  abhängig von texti-
lem Träger (Polyester 
/ Baumwolle / ...) + Art 
der Beschichtung 
+ Herstellung im 
Durchschnitt ressour-
censchonender als 
Tierlederherstellung 

-  abhängig von texti-
lem Träger (Polyes-
ter / Baumwolle / ...) 
+ Art der Beschich-
tung 
 

+ CO2-Emissionen 
und Energiever-
brauch niedriger als 
tierisches und syn-
thetisches Leder 
(Herstellerangabe) 
+ Kein Wasserver-
brauch bei Herstel-
lung  
 

Umweltbe-
lastung an-
hand LCA 
Daten? 

- gem. HIGG Index 
ca. 5x so hohe Um-
weltbelastung wie 
synthetisches Le-
der; drittschädlichs-
tes textiles Material 
überhaupt 
- andere wissen-
schaftliche Studien: 
2-5,5x so hohe Um-
weltbelastungen 
wie synthetisches 
Leder 

Bisher unzu-
reichende Datenlage 
des Gesamtprozes-
ses 

Bisher unzu-
reichende Daten-
lage des Gesamt-
prozesses 
 

- gem. HIGG Index ca. 
5x so hohe Umweltbe-
lastung wie syntheti-
sches Leder; dritt-
schädlichstes textiles 
Material überhaupt 
- andere wissenschaft-
liche Studien: 2-5,5x 
so hohe Umweltbelas-
tungen wie syntheti-
sches Leder 

Bisher unzu-
reichende Datenlage 
des Gesamtprozes-
ses 

Bisher unzu-
reichende Datenlage 
des Gesamtprozes-
ses 

Entsorgung Biologische Abbau-
barkeit                 
eingeschränkt 
Enormes Abfallvo-
lumen, teilweise 
schwer / nicht biolo-
gisch abbaubar 

biologische Abbau-
barkeit u.             
Recyclingfähigkeit 
abhängig von ein-
gesetzten Prozes-
sen, Farben und 
Beschichtung 

biologische Abbau-
barkeit u.             
Recyclingfähigkeit 
abhängig von ein-
gesetzten Prozes-
sen, Farben und 
Beschichtung 

Biologische Abbaubar-
keit eingeschränkt 
kein Recycling in der 
Praxis 
 

Biologische Abbau-
barkeit einge-
schränkt 
Kein Recycling in 
der Praxis 
Recycling von 
Mischmaterialien 

für die Kreislaufwirt-
schaft entwickelt: 
technischer Kreis-
lauf und kompos-
tierbar 
 



Recycling technisch 
/ wirtschaftlich nicht 
durchgeführt  
 

kaum Angaben des 
Herstellers 

 (Pflanze + PU) ge-
nerell schwieriger 
 
 

Einsatz in 
der 
Modebran-
che 

Auf dem Mar etab-
liert  

Bisher nur in Pilot-
projekten einge-
setzt, nicht auf dem 
Markt erhältlich 

Derzeit nicht für in-
dustrielle Zwecke 
einsetzbar 

auf dem Markt etab-
liert  
 

dabei sich auf dem 
Markt zu etablieren  
Brands.: Karl Lager-
feld, Alkeme Atelier, 
Nuwaii, Sylven New 
York 

erste Prototypen, 
keine Produkte auf 
dem Markt  
Brands.: Pilotpro-
jekte mit Porsche, 
Ralph Lauren 
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